
Jahrgang 1950/51 trifft sich
Walldürn. Der Jahrgang 1950/51 trifft
sich am Donnerstag, 4. Juli, um 15 Uhr
im Café „Linde“ zu einem gemütlichen
Beisammensein.

WALLDÜRN

Odenwaldklub zum Blütenweg
Walldürn. Der Odenwaldklub bietet am
Sonntag, 7. Juli, mit den Wanderführern
Edgar Müssig und Helmut Dollinger eine
Tour in Götzingen auf dem Blütenweg an.
Abfahrt in Fahrgemeinschaften ist um 13
Uhr am Parkplatz gegenüber der Volks-
bank Franken in Walldürn. Eine Wan-
dergruppe läuft auf dem circa acht Ki-
lometer langen Weg zu zwölf Stationen,
an denen über die Biodiversität und die
biologische Vielfalt der Naturschönhei-
ten informiert wird. Die zweite Gruppe
läuft eine Teilstrecke von circa vier Ki-
lometern. Zum Abschluss treffen sich
beide Gruppen beim Kiliansfest in Wall-
dürn. Gäste sind willkommen.

Parkplätze für
zwei Tage gesperrt

Walldürn. (pm) Für Baumaßnahmen sind
am morgigen Mittwoch und Donnerstag,
4. Juli, zwei Parkplätze in Walldürn ge-
sperrt. Betroffen sind der Parkplatz hin-
ter dem historischen Rathaus in der
Hauptstraße und der Barbara-von-Dürn-
Platz in der Querspange zwischen dem
Bettendorfring und der Unteren Vor-
stadtstraße einschließlich Busparkplatz.
Auf Nachfrage der RNZ heißt es aus dem
Rathaus, dass die Stadt auf diesen bei-
den Parkplätzen Sensoren installiert, um
ein Parkleitsystem zu testen.

Flecht-Workshop und
Bauerngartenführung
Gottersdorf. (pm) Einen sechsstündigen
Flecht-Workshop bietet das Odenwälder
Freilandmuseum am Samstag, 6. Juli, ab
10 Uhr in der Dreschhalle des Museums
an. Ziel ist es, unter Anleitung aus ge-
trockneten Gräsern eine kleine Schale für
Obst oder Ähnliches herzustellen. Der
Kurs kostet inklusive Eintritt und Ma-
terial 49 Euro. Mitzubringen sind
Arbeitshandschuhe, Verpflegung und
gegebenenfalls eine Schürze. Anmeldun-
gen sind bis 5. Juli, 12 Uhr, per E-Mail
(info@freilandmuseum.com) oder unter
Tel. 06286/320 möglich. – Gartenge-
wächse sind das Thema der Bauerngar-
tenführung, die am Sonntag, 7. Juli, um
14 Uhr im Odenwälder Freilandmuseum
stattfindet. Es ist keine Anmeldung nö-
tig. Für den Museumseintritt fallen Kos-
ten an, die Führung wird auf Spenden-
basis angeboten.

„Klangfarben
der Saxofone“

Benefizkonzert von Kiwanis am
6. Juli im „Alten Schlachthaus“

Walldürn. (pm) Der Kiwanisclub Bu-
chen-Walldürn veranstaltet am Samstag,
6. Juli, um 17.30 Uhr im Jugend- und Kul-
turzentrum „Alter Schlachthof“ ein Kon-
zert mit dem Saxofonorchester Kloster
Schöntal unter dem Thema „Klangfar-
ben der Saxofone“. Der Eintritt ist frei.
Das Saxofonkonzert dient dem Ziel „Ser-
ving the Children of the World“. Diesem
entsprechend setzt sich Kiwanis aktiv für
das Wohl von Kindern und Jugendlichen
ein. Im Januar 2023 entstand das Projekt
„sax’emble“ in seiner jetzigen Form. Das
Ensemble setzt sich aus fünf verschiede-
nen Stimmen zusammen: vom strahlen-
den Sopran über die warmen Töne der
beiden Altsaxofonstimmen, von der rei-
chen Klangfarbe des Tenorregisters bis
hin zum kraftvollen Bass, den Bariton-
saxofon und Bassklarinette repräsentie-
ren. Diese Besetzung verspricht wunder-
volle Klänge, die das Saxofonorchester zu
etwas Besonderem machen. Neben der
außergewöhnlichen Zusammensetzung
und der klanglichen Vielfalt beeindruckt
das Ensemble mit seinem Repertoire: Die
Auswahl an Musikstücken reicht vom Ba-
rock über die Klassik und die Moderne
quer durch die Musikgeschichte. Zurzeit
besteht das Ensemble aus 22 Spielern.

Prüftermin für Sportabzeichen
Walldürn. (Sti.) Prüfungen für das Sport-
abzeichen in den leichtathletischen Dis-
ziplinen finden am Donnerstag, 4. Juli,
von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportplatz hin-
ter dem Auerberg-Schulzentrum statt.
Jeder kann teilnehmen.

Probe des Singkreises
Walldürn. Der Singkreis probt am heu-
tigen Dienstag um 20 Uhr in der Kon-
rad-von-Dürn-Realschule.

Bei Dauerregen ins Sonnenzeitalter gestartet
Startschuss für Pilotprojekt „Agri-PV“ in Neusaß – Landwirtschaft und Stromerzeugung gehen auf 9 Hektar großer Fläche Hand in Hand

Von Rüdiger Busch

Neusaß. „Normalerweise freue ich mich
über jeden Tropfen Regen“, sagte der
unter anderem für die Landwirtschaft
und den Forst zuständige Landesminis-
ter Peter Hauk, „aber jetzt wäre es auch
einmal genug.“ Ausgerechnet der Spa-
tenstich für ein wegweisendes Solarpro-
jekt fiel am Montagnachmittag in Neu-
saß einem Wolkenbruch zum Opfer. Statt
vor Ort wurde der symbolische Start-
schuss wetterbedingt kurzerhand ins
Clubrestaurant des Golfclubs verlegt. Da
bekanntlich auf Regen Sonnenschein
folgt, zeigten sich Walldürns Bürger-
meister Meikel Dörr und die weiteren
Redner optimistisch, dass das Pilotpro-
jekt trotz des verregneten Beginns ein Er-
folg wird. Ende des Jahres soll die „Ag-
ri-PV-Anlage Energiepark Neusaß II“ in
Betrieb gehen und dann so viel Energie
im Jahr erzeugen, wie rund 950 Haus-
halte verbrauchen.

Im Namen der Projektpartner be-
grüßte Heinrich Hennig die zahlreichen
Gäste und dankte Minister Peter Hauk,
dass er mit der Idee bei ihm vor drei Jah-
ren gleich offene Türen eingerannt sei.
Dies sei im weiteren Prozess aber leider
nicht überall der Fall gewesen. Umso
mehr freue er sich über das gute Ein-
vernehmen zwischen den bewährten Pro-
jektpartnern, die vor 14 Jahren den ers-
ten Energiepark realisiert hatten, und die
Unterstützung aus Stuttgart.

Dass der Anteil der erneuerbaren
Energien im ersten Halbjahr gegenüber
dem Vorjahreswert um 6 auf 58 Prozent
gestiegen sei, liege vor allem an der So-
larenergie, betonte Minister Hauk. Beim
Wind, aber auch bei Agri-PV gehe es da-
gegen nicht wie erhofft voran. Dabei ha-
be Agri-PV den entscheidenden Vorteil,
dass Flächen hybrid genutzt werden kön-
nen – für die Erzeugung von Lebens-
mitteln und von Strom. Er freute sich über
das vom Land geförderte Pilotprojekt der
Familien Berres und Hennig: „Es ist
wichtig, dass nicht nur Großkonzerne die
Energiewendebegleiten,sondernauchdie
Landwirte vor Ort!“ Deshalb hoffte Hauk
auf möglichst viele Nachahmer.

Von einem „Meilenstein in der Ge-
schichte von Neusaß“, sprach Bürger-

meister Dörr. Das Projekt sei nicht nur
für Walldürn, sondern für die gesamte
Region wegweisend. Bereits der 2009 ge-
baute erste Energiepark versorge 1000
Haushalte mit Strom. Das neue Projekt

habe zudem den Vorteil, dass die Module
besonders leistungsfähig sind und die
Sonnenstrahlen überwiegend vormittags
und nachmittags eingefangen werden –
also in den Zeiten, in denen andere So-

larparks weniger Strom einspeisen.
Durch die nachhaltige Nutzung der Flä-
che sei der neue Energiepark „ein
Leuchtturmprojekt auf dem Weg ins
Sonnenzeitalter“.

Die gute Kooperation zwischen den
Städten Buchen und Walldürn, den bei-
den Stadtwerken und den örtlichen Pro-
jektpartnern stellte Buchens Bürger-
meister Roland Burger heraus. Ange-
sichts der durchweg positiven Erfahrun-
gen beim ersten gemeinsamen Vorhaben
zeigte er sich davon überzeugt, dass auch
dieses Pilotprojekt, das wissenschaftlich
von der DHBW Mosbach begleitet wird,
ein Erfolg wird.

„Im Spannungsfeld der Flächennut-
zung für die Landwirtschaft und die
Energiegewinnung bietet Agri-PV einen
vielversprechenden Ansatz“, unterstrich
erster Landesbeamter Dr. Björn-Chris-
tian Kleih und hob auch den regionalen
Ansatz hervor: „Es ist wichtig, dass die
Wertschöpfung in der Region bleibt!“

Andreas Stein, Geschäftsführer des
„Energiepark Neusaß II“, erinnerte an die
ersten Überlegungen im Jahr 2021 und
freute sich, dass das Vorhaben als Pilot-
projekt in ein Programm des Landes auf-
genommen wurde. Durch die wissen-
schaftliche Begleitung sollen neue Er-
kenntnisse für die Landwirtschaft und
den effizienten Netzbetrieb gewonnen
werden. Durch die Ausrichtung in Ost-
West-Richtung erfolge die Einspeisung
hauptsächlich in den Morgen- und den
frühen Abendstunden: „Die vorhande-
nen Netze können so effizienter genutzt
und ein aufwendiger Netzausbau ver-
mieden werden.“ Zudem werde der Strom
regional vermarktet.

„Als wir vor zehn Jahren begonnen
haben, waren die Reaktionen anfangs
noch skeptisch“, erklärte Geschäftsfüh-
rer Heiko Hildenbrandt von der Firma
Next2Sun (Dillingen). Dabei habe das
vertikale Aufstellen bifazialer Solarmo-
dule viele Vorteile wie etwa den Schwer-
punkt der Stromerzeugung in Zeiten, zu
denen andere Module nur wenig Energie
liefern. „Für das Gelingen der Energie-
wende braucht es Akteure wie die Fa-
milien Berres und Hennig und Andreas
Stein, die den Mut haben, neue Wege zu
bestreiten“, lobte Hildebrandt.

DATEN UND FAKTEN

> Die Familien Berres und Hennig ha-
ben 2023 zusammen mit den Stadtwer-
ken Buchen und Walldürn das Gemein-
schaftsunternehmen „Energiepark
Neusaß II GmbH“ gegründet.
> Die Gesellschaft baut gegenüber dem
bestehenden Solarpark in Neu-
saß eine Agri-PV-Anlage
mit einer Leistung von ca.
3 Megawatt peak
(MWp). Dort sollen pro
Jahr knapp 3 Millio-
nen Kilowattstunden
Strom im Jahr er-
zeugt werden. Aufge-
stellt werden die Mo-
dule ab August.
> Die Agri-PV-Anlage
ermöglicht eine Doppel-
nutzung von Landwirtschaft
und erneuerbaren Energien. Es ent-
steht dort eine bifaziale (beidseitig
nutzbare), senkrecht stehende Photo-
voltaikanlage in Ost-West-Ausrich-
tung, bei der die 6000 Module auch di-

rekte Sonneneinstrahlung auf der
Rückseite in Strom umwandeln.
> Nur etwa 5 Prozent der 8,8 Hektar
großen Fläche werden mit den Modu-
len überbaut. Etwa 3000 Modulpfosten
werden im Reihenabstand von rund

neun Meter in den Boden ge-
rammt. Die Module werden

senkrecht aufgeständert.
Die maximale Höhe
beträgt 4 Meter, über
dem Boden bleiben
mindestens 80 Zenti-
meter Platz.
> Zwischen den Mo-
dulen ist Landwirt-

schaft weiterhin mög-
lich. Wie Reinhard Ber-

res im Gespräch mit der
RNZ deutlich machte, ist auf

den dortigen Ackerflächen vorgese-
hen, Kartoffeln, Erbsen oder Linsen –
also niederwachsende Produkte – an-
zubauen. Die Wiesenflächen würden
weiter als Wiesen genutzt. rüb

Alles war vorbereitet, doch der Dauerregen verhinderte den symbolischen Spatenstich.

AufRegen folgt bekanntlichSonnenschein: Darauf hofften beim symbolischenStartschuss für denneuenEnergieparkNeusaß (v. l.) erster LandesbeamterDr. Björn-ChristianKleih,Minister Pe-
ter Hauk, Investorin Carolin Berres, HeikoHildebrandt (Next2Sun), Bürgermeister RolandBurger, Investor HeinrichHennig, BürgermeisterMeikel Dörr und Andreas Stein. Fotos: Rüdiger Busch

Unternehmerinnen tauschten sich aus
Bei Netzwerktreffen im Odenwald neue Kontakte geknüpft – Modepräsentation der „Tapferen Schneiderin“ Brigitte Wagner

Gerolzahn. (adb) „Alles Gute, was ge-
schieht, setzt das nächste in Bewe-
gung“: Ein weises Goethe-Wort, das sich
durchaus auf das „Sommerfest im Grü-
nen“ des Unternehmerinnenforums NOK,
des VdU Nordbaden und des VdU Hes-
sen (Verband deutscher Unternehmerin-
nen) beziehen lässt. Es verstand sich am
Freitag als geselliges Sommerfest und
Netzwerktreffen: Man trifft aufeinan-
der, findet Gemeinsamkeiten und setzt
diese nicht nur unternehmerisch sou-
verän in die Tat um. Erstmals umfasste
der Austausch alle drei Organisationen,
die sich im Gerolzahner Atelier der „Tap-
feren Schneiderin“ Brigitte Wagner tra-
fen – ein idyllisches Ambiente, das brei-
ten Raum für nette Begegnungen schuf.

Herzstück des Nachmittags war die
Modepräsentation, für die Brigitte Wag-
ner nicht nur ihre Schatzkammer ge-
öffnet, sondern auch Einblicke in ihre
eigene Vita gegeben hatte – ist sie doch
ein Musterbeispiel für Unternehmertum
auf dem Land, Kreativität und Mut: Bis

in die 1990er Jahre hatte sie in ihrem
Lehrberuf als Schneiderin gearbeitet, ehe
die großen lokalen Schneidereibetriebe
ihre Pforten schlossen. Ihre kleine eige-
ne Änderungsschneiderei wuchs rasch
und wurde 2004 um ein Nähatelier er-
gänzt. 2005 trat sie dem
Unternehmerinnenforum
des Kreises bei und war bis
2019 in dessen Vorstand
tätig. „Diese Zeit hat mich
in meinem Tun und in mei-
nem Leben stark weiter-
gebracht“, berichtete
Wagner und hob hervor,
dass gerade der Netzwerk-
gedanke und der fortwäh-
rende Austausch sich als
glückliche Umstände er-
wiesen hatten.

Anschließend führte
das adrette Model Alex-
andra interessante Mode
und ansprechende Acces-
soires vor, die eine jede

Kombination so gekonnt wie unauf-
dringlich veredeln – ein stimmungsvol-
ler Einstieg in einen ereignisreichen Tag.

Unter den rund 70 Anwesenden be-
fanden sich auch einige Herren – zum Bei-
spiel Bürgermeister Meikel Dörr, der ein

„herzliches Willkommen im Odenwälder
Outback“ sprach und seine Freude über
das Forum kundtat. „Aus Ideen, Anre-
gungen und Visionen können sich gute
Netzwerke entwickeln“, bekräftigte er.
Spontan erklärte sich Dörr zu einem lau-

nigen „Mini-Quiz“ bereit, dessen
Auflösung Bemerkenswertes zu-
tage förderte: 18 Prozent aller von
Frauen geführten Unternehmen
seien gewinnorientiert – der Rest
möchte der Gemeinschaft die-
nen.

Als Vorsitzende des Unter-
nehmerinnenforums freute sich
Hanna Bender über den gelun-
genen Tag: „Wir haben ein Top-
Wetter und starke Persönlichkei-
ten hier“, merkte sie zufrieden an.
Das Programm umfasste noch ein
Wirtschaftsquiz zur Region, ein
reichhaltiges Buffet und das ge-
sellige „Networking am Lager-
feuer“ – ganz nach dem Motto
„Odenwälder Sommerfrische“.

Die „Tapfere Schneiderin“ Brigitte Wagner und ihr Model Alexandra
führten für ihre rund 70 Gäste – darunter vor allem Unternehmerin-
nen – Mode und Accessoires vor. Foto: Adrian Brosch
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